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zufammengeftellt ; fie ift nicht zu entziffern . Die Glocke von 1,20 “ Durch -

meffer trägt die Infchrift :

soli Deo gloria , Friedrich August Becker goss mich in Halle 1741 .

Löbejün .
Stadt , 16 km nördlich von Halle gelegen , und zwar auf einer Boden¬

erhöhung , auf der die Stadtkirche dominirend über die kleinen Häufer empor¬

ragt , fodafs das Weichbild der Stadt in den Umriffen an mittelalterliche

Weife gemahnt . 1 Sie hat jetzt 3425 Einwohner ; im Mittelalter hatte fie

500 bis 600 , nach der Reformation bis zum dreifsigjährigen Kriege zählte

man deren 1000 , während diefes Krieges ( 1636) fiel die Zahl auf 96 ; 1719
zählte man 909 . Der Ort heifst nach der trefflichen „ Gefchichte der Stadt

Löbejün von dem Oberpfarrer Dr . Ferdinand Wilke 1853“ richtiger Löbe -

chün 2 urfprünglich Luibechun , welches der wendifche Name für Läubechen ,
== Lauben = Laubenhain ift , zufarnmengefetzt aus Leba = Laube und

Chuna = Hain oder entftanden aus Luibe im X . Jahrhundert Leube , Laube ,

jetzt Laube und Chun oder Hun = Hain , aber auch als Verkleinerungs -

filbe „chen, “ auch als Mehrzahl . In einem Fascikel von 1605 kommt noch

die Schreibweife Lobuchuhun vor , im 15 . und 10 . Jahrhundert ift der Name

immer Lobechun . 961 wird der Ort zuerft genannt und zwar als „ civitas

Luibechun in pago Nudzici fita “
. 3 Es ift aber trotz diefer Benennung frag¬

lich , ob damals der Ort fchon Stadtrecht gehabt habe .

1156 gab es nur eine Kapelle hier , 1201 wird von einer Kirche ge¬
meldet , jedoch mag das eine verfchiedene Bezeichnung deffelben Gottes -

haufes fein . Dafs zur Wendenzeit eine nicht unbedeutende Anftedelung an

diefem Platze behänden hat , läfst fich daraus fchliefsen , dafs hier eine

der Burgen der Graffchaft Wettin , zu welcher die Stadt gehörte , lag .

Uebrigens laffen Wörter wie Crodendorf , eine Wüftung in der Löbejüner
Feldmark , wohl nicht daran zweifeln , dafs felbft vor der Herrfchaft der

Wenden die Verehrung altgermanifcher Gottheiten hier ftattfand , mithin

fchon eine deutfche Anftedelung hier lag . Die Anlage Heinrichs I . ift noch

jetzt unter dem Namen die Burg bekannt und deren Graben mit Erdwall

wird als „Schanze “ bezeichnet . 1153 ging die Burg durch Schenkung Wich -

manns , der fie von feiner Mutter geerbt hatte , an das Erzftift Magdeburg
über , es blieb jedoch die Stadt , als der untere Theil des Ortes , noch bis

1253 , zu welcher Zeit fie unter dem Erzbifchof Willbrand ebenfalls an das

Erzftift kam und dann (bis 1806) bei dem Amte Giebichenftein war , wettinifch .

Die Burg als die obere Stadt war als Mannlehn in den Händen einer Linie

1 Bei von Dreyhaupt II , 810 u . 811 ift eine Abbildung der Stadt gegeben , auf welcher

aufser der Kirche das Rathhaus auffällt ; daffelbe ift feit 1836 verkauft .
2 Diefe Schreibweife fcheint auch von Dreyhaupt „ das accuratefte “ zu sein , weil in alten

Handfchriften Lubichüne ftehe , 1294 fchreibt fich ein Hermannus de Lobechun .

3 fo bei Wilke während von Dreyhaupt folgende Stelle anfiihrt : „civitatem Luibuhun in

regione Nudzici sitam .“
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derer von Krofigk , des Gefchlechts der Köler , welches im 16 . (? ) Jahrhundert
ausltarb . 1505 ift fie „wo nicht von neuen fundiret, “ fo doch „reparirt “
worden . Im Laufe des 16 . Jahrhunderts aber , als die Burgen überhaupt
verfielen und die Macht der Burgherren in die Hände der Bürgex , d . i . der
Burgleute überging , wurde auch diefe Burg aufser Kapelle und Wirth -
fchaftsgebäuden zerftört . Die dem h . Georg geweihte Burgkapelle , 1125
von dem Markgrafen Conrad dem Petersbergklofter gefchenkt , wurde zwar
von dem Rathe bis 1610 erhalten , 1678 aber in eine Oelmühle verwandelt ,
um am Ende des 18 . Jahrhunderts Bürgerhäufern Platz zu machen . 1552
bis 1564 , alfo zu jener Zeit , in welcher die Burgherren ihre Macht verloren ,
die Bürger fie aber gewannen , wurde die Stadt felbft durch einen Mauergürtel
mit Thürmen und Zinnenkranz beteiligt Man kann diefe Mauer noch an
den Reiten verfolgen . Zuvor war die Stadt , wie wohl viele kleine Städte
im Mittelalter , nur von einer „ leimernen (von Lehm ) Wand “ umfchlollen .
Von den vier Thoren ift nur noch das Hallefche Thor , feit 1824 Stadtge -
fängnifs , einigermafsen erhalten ; es ilt infchriftlich 1607 in feinem untern
und 1743 in feinem obern Theile erbaut worden . Nicht überliüffig dünkt
mich hier anzumerken , dafs 1505 die Stadt zuerft gepflaftert worden ilt ,
ferner dafs 1500 ein öffentlicher Brunnen auf dem Markte gegraben wurde .
Derfelbe ift zwar 1789 , weil er kein Waffer mehr gab , zugefchüttet , aber
feit dem n . Februar 1840 wieder geöffnet . 1505 wurde auch ein zweiter
öffentlicher Brunnen hinter der Schule an der Brunnengaffe gegraben , der
jetzt aber verfchüttet ift . 1565 entdeckte man die Quelle am Hallefchen
Berge (zwifchen Wettiner und Merbitzer Berge ) und man ging nun mit der
Abficht , eine Wafferleitung anzulegen um , jedoch verhinderte der dreifsig -
jährige Krieg die Ausführung . 1583 brannten die Kirche , das 1502 erbaute
Rathhaus und 180 Gebäude der Stadt nieder , und bei diefem Unglück
gingen dann auch die älteften ftädtifchen Urkunden zu Grunde . Es fei er¬
wähnt , dafs bis auf die Zeit des Erzbifchofs Ernft eine Anzahl jüdifcher
Einwohner fich zu Löbejün befanden , die dann wie überall im Erzftifte ihre
Heimath auch hier verlaffen mufsten .

Unter den ältern Gebäuden der Stadt zeichnet fich die dem h . Petrus
geweihte Stadtkirche aus , über deren Erbauungszeit eine in Stein gehauene
M.inuskelfchrift an dem füdöftlichen Eckftrebepfeiler des Schiffes folgende
Auskunft giebt :

intim Domini mciüdmu fern fentnim pß (ptitßmo &ogeniti iitnjitn dt
l)tt ßruetura.1

Eine andere Infchrift an einem Pfeiler der füdlichen Chorwand , welche
lautet :

nnnn Domini mcectlxitn in Die loljttnnie eß finitn nnte prtnm latljonien
cnpelin pfttieii &. itjrinei

befagt zwar nichts über den Bau diefer Kirche , allein , da fie hier ange¬
bracht ift , müfste 1464 — wenn ihre Anbringung nicht nachträglich bewirkt

1 Nach Wilke fällt ihre Vollendung wahrfcheinlich 1487.
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ift - der Chor fchon behänden haben , was auch wahrfcheinlich ift , weil

nach Wilke der Chor fchon 1454 gebaut wurde und beltehen blieb , als man

das jetzige Schiff anbaute . Schon erwähnt wurde , dafs in dem grofsen
Brande 1583 auch die Kirche zu Grunde ging . Der Thurm mufste ganz

abgetragen werden . Bei der Erneuerung des Schiffes wurde ftatt eines

Gewölbes die jetzige grade Balkendecke mit Verfchalung gewählt . 1 Zu

dem Thurme wurde am 21 . März 1588 Vormittags 10 Uhr der Grundftein —

und zwar nach Wilke vom erften Simfe an der Ecke nach der Schule

21 Fufs tief — gelegt und am 2i . October 1589 wurde der Knopf aufgefetzt .

Als Baumeifier wird ein Eberhard Schmidt von Sangerhaufen , als Maurer -

meifter Adam Garbe und Philipp Schoch , als Zimmermeifter Michael Knorr ,
als Schieferdecker Gurth genannt . 2 Bezüglich diefer beftimmten Angaben
über die Grundfteinlegung , welche den Akten entnommen find , ift es nicht

wohl verftändlich , dafs die Infchrift über dem Fenfter der Südfeite alfo

beginnt :
Haec turris feliciter incepta die Benedicti a . d . 1585 tempore con -

sul Joh . Zwanzig etc. ,

nach welcher alfo fchon zwei Jahre vor der Grundfteinlegung der Thurm

angefangen wäre . Weiter oben lieft man :

Anno 1589 haec turris feliciter finita est ab Erhardo Schmidtio,
opifice Sangerhusano.

1790 ift der Dachreiter abgenommen , indeffen dürfte doch der jetzige aus

einer nicht viel fpätern Zeit fein . Das Aeufsere des nüchtern ausfehenden

Gebäudes ftellt fich als eine drei Joch lange Hallenkirche dar , deren Mittel -

fchiff öftlich als dreifeitig fchliefsender Chor herausgebaut ift. Das Dach

über letzterem von derfelben Neigung wie über dem Schiffe ift natürlich

niedriger und ftöfst ftumpf gegen den geraden W eftgiebel des Schiffes . An

der Nordfeite ift die Sacriftei in die Ecke des Chores und Schiffes einge¬

baut . Die fpitzbogigen Fenfter find durch einen Pfoften zweigetheilt und

haben wenig bedeutendes Maafswerk . Im weltlichen Joche liegen die beiden

Eingänge fich gegenüber ; fie find in fpätgothifchen Formen und mit der

fpätgothifchen Gewändeprofilirung aus glatten Rundftäben , Kehlen und

Plättchen beftehend , ausgeführt . Eine Thür auf der Südfeite des Chores ,

welche bei Taufen , Communionen und Beichten benutzt worden ift , hat man

vermauert : desgleichen eine Thür auf der Oftfeite . In einer Nifche an der

Oftwand des Chores und auf den daneben ■befindlichen Confolen haben die

Heiligen Valentin , Margaretha , Barbara und Anna geftanden . Der Thurm

1 Wenn von Dreyliaupt 1586 als das Jahr der Erneuerung angiebt , fo bezieht fich reine

Angabe vermuthlich auf die Fertigftellung der Arbeiten des Schiffes .

2 Wenn Wilke meint , dafs der Thurm mit der Kirche nicht in Verbände ftehe , fo mufs

dazu bemerkt werden , dafs es aus conftruktiven Giünden Regel ift , den Thurm niemals mit dem

Schiffe im Verbände auszuführen , auch wenn beide gleichzeitig gemauert werden , eine Regel ,

die leider auch heute nicht wenigen Bauleuten unbekannt ift .



520 DIE STAD 'i HALLE u . d . SAALKREIS .

hat in der füdlichen Ecke , welche er mit dem breitem Langhaufe bildet ,
ein rundes , zweigefchoffiges Treppenthürmchen neben lieh . Er felbft im
Grundrifs quadratifch baut fich ohne Aenderung diefes Planes in vier durch
fchwache Gurtfimfe getrennten Gefchoffen auf . In dem oberften derfelben
find jederfeits zwei Fenlier mit Maafswerk befindlich , auch die übrigen Ge-
fchoffe werden von kleinern Oeffnungen in rechtwinkliger und fpitzbogiger
Form durchbrochen ; man hat eben die von dem ältern Thurme noch brauch¬
baren Stücke unbeanftandet wieder eingefetzt . An der Stelle des Helmes
befindet lieh eine aus zwei fich kreuzenden Satteldächern beftehende Be¬
deckung mit je einem Backfleingiebel über jeder Seite , der jedoch in wenig
fchönen Renaiffanceformen und zwar als Verblendung einer innern Fach¬
wand ausgeführt ift . Auf dem Kreuzpunkte der Dächer fleht ein laternen -
artig -er Dachreiter mit welfcher Haube . Es ili richtig , dafs , wie Wilke an¬
merkt , das Thurmäufsere kein kirchliches ift ; die Gründe können indeffen
hier nicht angegeben werden . Wie die Conllruction des letzten Thurmge -
fchoffes keine folide ift , fo läfst auch die Technik des Mauerns durchweg
zuwünfehen übrig , wie fich das durch zahlreiche Riffe in den bruchlteinernen
Thurm - und Schiffwänden darthut .

Das Kircheninnere ift durch zwei Reihen fchlicht achteckiger kapitäl -
lofer Pfeiler , die fich jederfeits durch fpitzbogige Arkadenbögen verbinden ,
in drei Schiffe getheilt und diefe find von der erwähnten geraden Holzdecke
(ohne befonders merkwürdige Ausbildung ) überdeckt .

Als die älteften Kunftwerke find die Reife mehrerer Schnitzaltäre zu
nennen . In einem Triptychon an der füdlichen Chorwand fleht im linken
Flügel die h . Margaretha mit dem Drachen , im Schreine Petrus als der Titel¬
heilige , Maria und Paulus , im rechten Flügel fleht die h . Dorothea (oder Elifabeth )
mit einem Korbe und Kinde . Unter diefem Flügelaltare hängt die kleinere ,
beffer gearbeitete Figur einer Heiligen , die nicht zu erkennen ift , in einem
Schreine . An der füdlichen Seitenfchiffwand befindet fich die Einzelfigur eines
Heiligen in Diaconentracht (?) mit einem Teufel zu Füfsen (CyriacusP .Norbert ?) ,
alsdann ein Triptychon , in deffen linkem Flügel Chriftoph mit dem Kindlei
auf der Schulter lieht ; im Schreine findet fich nur noch die Statue der
Maria mit dem Kinde , die zu ihren Seiten befindlich gewefenen Figuren
fehlen ; im rechten Flügel lieht eine Heilige mit Fifchen und einer Kanne
(Elifabeth ? ) Zu den Seiten diefes Altarfchreins ift noch je eine einzelne
Heilige ohne Beigabe angebracht . An der Nordwand des Schiffes lieht
man in einem Schreine links eine Pleilige in Nonnentracht , dann Maria mit
dem Kinde und Magdalena . Zu diefem Schreine gehört der Flügel mit
der Heiligen an der Südwand des Chores , das beweift die Auffaffung und
technifche Ausführung der Figuren , die an Werth alle andern weit über¬
ragen . An Stelle des dem h . Petrus geweihten Altares ift in proteftantifcherZeit und zwar am 18 . Auguft 1613 der jetzige Altar d . h . nur feine fteinernen
Beftandtheile getreten , gelüftet von einem Bürger , Hans Braunfehweiger .
Die Gemälde waren bereits 1604 vom Magiftrate durch den hallefchen Maler
Daniel ' Rulefink befchafft worden . Diefe in neuerer Zeit aufgefrifchtenBilder find jetzt werthlos . Dennoch fei erwähnt , was fie auf drei



Bildern im Mittelfelde und auf je dreien an den Flügeln darilellen ; links

Chriftus auf dem Oelberge in der Nacht des Verraths , Chrifti Gefangen¬

nahme , rechts Chrifti Geifselung , Pilatus verurtheilt Chriftum , Mittelwand

unten , Chriftus ifst mit den Seinen das Pafchalamm , linker Flügel : Cimon

von Kyrena mufs Chrifti Kreuz tragen , in der Mitte die Kreuzigung Chrifti

und der Schächer , rechter Flügel : Grablegung Chrifti , oben Mittel wand : die

drei Frauen gehen am Oftermorgen zum Grabe . Hinter der Altartafel lieht

folgendes Chronodiftichon :

Septinia Iyx nobis vbi claro falfit ab ortv

aygrlli artificis picta tabella frit das ift der 7 . Auguft 1600.

Die Dispofition der in entwickelten Renaiffanceformen gut gefchnitzten

Architektur des Aulbaues ift von Intereffe . Die Kanzel , welche fich an

der Ecke des Chores und nördlichen Seitenfchiffes befindet , ift von Stein .

Sie wird von einem mit Engelsköpfen verzierten Rundpfeiler , der auf einein

Poftamente lieht , unterftützt und ift nur durch eine in die Sacriftei hinab¬

führende Treppe zugängig . An diefer Treppe ift die Brüftung mit Holzein -

fätzen ausgefüllt und auf diefen find die vier Evangeliften in Relief darge -

ftellt ; an der Kanzelbrüftung dagegen ift die Verkündigung , Geburt ,

Kreuzigung und Auferftehung in fteinernen Reliefs ausgeführt . Man lieft

an dem Gefimfe der Treppe :

Ipans Keuler Ijot öett flreöiif)t |iul)l Der Birdjen |u eljrn uturfjeu luflfen atme» 86,

an der Kanzel fleht :

fuitö Midjael nun Kernburgti 1 (vertieft eingehauen) Auöreaö Studium

Ululer nun Äugörbiirgli Innu mdlxxxix .

Die jetzige Bemalung dürfte aber erft aus dem Ende des vorigen Jahr¬

hunderts fein . Der Taufftein gehört dem Jahre 1589 an . Aus unferer Abbildung

deffelben Fig . 284 wird erfichtlich , dafs er durchweg von achtfeitiger

Kelchform ift . Der Fufs ift fchlaff profilirt , der Schaft mit kräftigen Spitz¬

quadern verziert , kräftig ift auch der mit flachen Kartufchen überfponnene

Wulft , welcher das Gefäfs dem Fufse verknüpft . Die Seitenflächen des

Kelches find mit verfchiedenen Kartufchen ohne befonders gute Erfindung

belebt . Ein Bibelfpruch umzieht den durch einige architektonifche Glieder

entftandenen Rand . Dafs die Arbeit der ftiliftifch fein empfindenden Hoch -

renaiffance angehört , ift aus unferer Befchreibung erkennbar , aber die Aus¬

führung ift nicht lobenswerth , fie ift nicht meifterlich , fondern nur werk -

meifterlich . An der Nordfeite des Chores ift ein fteinernes Grabmal von

1587 erhalten . In der Sacriftei fleht man einige verfchiedenzeitige und nicht

ganz bedeutungslofe Mobilien , einen einfachen Holztifch der Renaiffance

1 Dieter Bildhauer ift als der Erfinder anzufehen .
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(ungeleimt ) mit zwei gut profilirten Brettfüfsen , einen faß werthlofen Ipät -
gothifchen Schrank und einen Gotteskalten , der , wie diefe Behältniffe zu
fein pflegen , aus einem gehöhlten Baumitamme belteht .

Fig 284 .

GOTTES
'

i>u in .H.W'
j «imin mnimn î imt .’ui

Taufftein.

Ueber die Glocke von 0,75 “ Durchmeffer befagt die Infchrift :
ANNO 1707 GOSS MICH PETER BECKER IN HALLE.

Die Glocke von o,ggm Durchmeffer und die von 1,23 “ Durchmeffer hat
1839 C . G . G . Becker in Halle gegoffen .
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Nordöftlich vor der Stadt liegt das Hospital S . Cyriaci , welches 1460

von Tielemann Rode , einem Löbejüner Pfarrer , gegründet ift . Das Hofpital
felbft ift ganz neu erbaut , aber es hat noch eine alte Kirche , die ebenfalls

1460 gebaut und vier Jahre fpäter , wie wir fchon aus der am Chore der

Stadtkirche befindlichen Infchrift wiffen , vollendet fein foll . Es ift das

Kirchengebäude von oblongem Grundrifs mit geradem Chorfchlufs und ohne

Thurm . Die Renaiffanceausbauten des Innern find von nur geringem
Werthe . Die Glocke im Dachreiter hat 0,65 “ Durchmeffer und ift mit

Schnüren umzogen ; fie wird dem 15 . Jahrhundert angehören .
An Profanbauten giebt es aufser einigen ITolzgefimfen der fpätern

Renaiffance kaum etwas Bemerkenswerthes .

Löbnitz an der Linde .
Pfarrkirchdorf , 28 km nördlich von Halle als Enclave im Anhaltifchen

gelegen . Die im Dorfe befindliche Kirche dürfte eine romanifche Anlage

fein , von der fich aber nur das Langhaus erhalten hat . In (fpät ? )gothifcher

Zeit ift öltlich an Stelle der Apfis ein rechteckiger , vergröfsernder Ausbau

getreten , deffen gerade Oltwand noch jetzt von ihren urfprünglichen drei

fchmalen Spitzbogenfenftern durchbrochen wird . Der heutige Thurm flammt

aus dem Jahre 1529 , welche Zahl am Schlufsfteine der vom Schiffe aus zu

ihm führenden Thür fleht . Im Innern fällt ein fpätgothifches Sacraments -

häuschen an der Nordwand des Altarraums auf ; Fialen mit krabbenbefetzten

Riefen an den Seiten der Thür , über welcher ein kreuzblumenbekrönter

Efelsrücken fich befindet , und ein gerades Gefims oben als Abfchlufs bilden ,

wie bei den meiften Schreinen diefer Art im Kreife , die Beftandtheile . Der

Thürflügel ift auffälligerweife von Holz , aber mit Blech überzogen und mit

zwei einlachen hübfch geftalteten Bändern befchlagen . Die Altarplatte hat

an den Enden Weihkreuze und ein leeres Grab mit Marmorplatte in ihrer

Mitte . Der Altaraufbau ift ein Triptychon . Die Flügel find beiderfeitig in

Temperafarben bemalt und zwar lieht auf ihrer Rückfeite je ein Heiliger ;

die fichere , wenn auch nicht tadellofe Zeichnung beider Bilder ift nicht

mehr fo weit erhalten , dafs mit Gewifsheit zu erkennen wäre , ob hier

Petrus und Paulus dargeftellt find . Die alten Bilder auf der Vorderfeite

der Flügel find in der Barockzeit je mit zwei gänzlich werthlofen Oelbildern

auf Leinwand übernagelt , fodafs man auf eine relativ gute Erhaltung jener

alten Gemälde rechnen darf , falls diefe barocken Stücke einmal entfernt

würden .
Im Schreine felbft liehen folgende holzgefchnitzte Figuren , links oben

die h . Barbara mit ihrem Thurme und eine Heilige , die einen Mühlftein oder

ein Rad hält , vielleicht alfo die h . Katharina vorftellen foll ; links unten

eine Heilige jetzt ohne Attribut und eine andere mit einem Schädel (Magda¬

lena ? ) ; die Schreinmitte nimmt Maria mit dem Kinde , in gröfserm Maafs -

ftabe als die übrigen Statuen gehalten , allein ein ; rechts oben lieht die

h . Margaretha mit einem Drachen und die h . Dorothea mit einem Körbchen ,

unten die h . Agnes mit einem Lamme und eine Heilige , jetzt ohne Beigabe .
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